
Tab. 1: Förderbeträge in Berggebieten

EMZ bis 19,9

EMZ 30,0 bis 34,9
EMZ ab 35,0

140

110
100

EMZ 25,0 bis 29,9 120
EMZ 20,0 bis 24,9 130

Ertragsmesszahl der Gemarkung Ausgleichsleistung bis zu (Euro/ha)

Tab. 2: Förderbeträge in anderen benacht. Gebieten

Ertragsmesszahl
der Gemarkung

EMZ 30,0 bis 34,9
EMZ 35,0 bis 39,9

60
50

50
40

EMZ 25,0 bis 29,9 70 60
EMZ bis 24,9 80 70

Futterbau

Ausgleichsleistung bis zu (Euro/ha)

45
40
35
30

Gemischt

EMZ 40,0 bis 46,6 40 30 25

Marktfrucht
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Die Hälfte der landwirtschaftli-
chen Nutzfläche in Baden-Würt-
temberg ist als von der Natur be-
nachteiligtes Gebiet eingestuft.
Die Ausgleichszulage (AZL) zielt
darauf ab, eine dauerhafte Nut-
zung dieser Flächen in Bergge-
bieten und anderen benachtei-
ligten Gebieten zu ermöglichen.
Zudem dient sie zur Erhaltung
und Verbesserung der biologi-
schen Vielfalt und leistet einen
Beitrag zur Landbewirtschaf-
tung mit hohem Naturwert. Ziel
der Ausgleichszulage ist die Un-
terstützung tragfähiger land-
wirtschaftlicher Einkommen so-
wie der Krisenfestigkeit in der
ganzen Union zur Verbesserung
der Ernährungssicherheit.

Gebietskulisse

Die ab 2018 neu abgegrenzte
Gebietskulisse für die benach-
teiligten Gebiete gliedert sich in
die drei Gebietskategorien:
• Berggebiete,• Berggebiete,
• Gebiete mit erheblichen na-• Gebiete mit erheblichen na-
turbedingten Nachteilen außer-
halb der Berggebiete und
• aus anderen spezifischen• aus anderen spezifischen
Gründen benachteiligte Gebiete.

Ein Überblick über die Einstu-
fung aller baden-württembergi-
schen Gemarkungen in die Ge-
bietskategorien und die hierfür
ermittelten Abgrenzungsindika-
toren sind im Internet in einer
Liste und auch in einer Karte
einsehbar; der Link lautet:
https://kurzelinks.de/cj4a.

In der AZL sind Unternehmen
mit einem Kapitalanteil der öf-
fentlichen Hand von über 25 %
am Eigenkapital weiterhin von
der Förderung ausgeschlossen.
Um die Förderung zu bekom-
men, sind die Auflagen zur Kon-
ditionalität einzuhalten und die
Flächen landwirtschaftlich zu
nutzen. Ferner müssen die
selbst bewirtschafteten Acker-,
Grünland- und Dauerkulturflä-
chen in den abgegrenzten be-
nachteiligten Gebieten mindes-
tens einmal jährlich gemäht
oder beweidet werden. Sofern

GAP-REFORM Die Ausgleichszulage für benachteiligte
Gebiete ist auch in der nächsten Förderperiode ab
2023 eine wichtige Unterstützung für die Betriebe in
Baden-Württemberg. Das Ministerium Ländlicher
Raum informiert über die Details der Berechnung.

keine jährliche Schnittnutzung
erfolgt, ist eine entsprechende
Weidepflege erforderlich. Für
Flächen, die aus der landwirt-
schaftlichen Erzeugung genom-
men wurden, und für Schläge
unter 0,01 Hektar kann kein Aus-
gleich gewährt werden.

Die Ausgleichsleistungen je
Hektar zuwendungsfähiger Flä-
che in Berggebieten und ande-
ren benachteiligten Gebieten
werden nach der Ertragsmess-
zahl (EMZ) der jeweiligen Ge-
markung differenziert. Die
EMZ-Daten werden von der Fi-
nanzverwaltung gepflegt und
für jede Gemarkung ermittelt.

Durch die Staffelung der Aus-
gleichsbeträge nach der EMZ
wird die unterschiedliche Be-
nachteiligung der Flächen aus-
geglichen, so wird die Förderung
gerechter als eine einheitliche
Pauschalzahlung. Es gilt die
Faustformel: Je niedriger der
EMZ-Wert, desto ungünstiger
der Standort und desto höher
die Ausgleichszulage. Tabelle 1
zeigt die Förderbeiträge in Ab-
hängigkeit der EMZ für die Berg-
gebiete.

Aus erheblich naturbeding-
ten Gründen benachteiligte Ge-
biete werden mit 25 bis 80 Eu-
ro/ha gefördert. Dabei unter-
scheidet sich die Förderhöhe
nach den drei Bewirtschaftungs-
systemen Futterbaubetrieb
(mindestens 70 % Grünland und

Ackerfutter an der landwirt-
schaftlichen Fläche), Gemischt-
betrieb (mindestens 30 % und
weniger als 70 % Grünland und
Ackerfutter) und Gemischtbe-
trieb (weniger als 30 % Grünland
und Ackerfutter). Die Beträge für
die einzelnen Bewirtschaftungs-
systeme zeigt Tabelle 2.

Aus anderen spezifischen
Gründen benachteiligte Gebiete
werden mit bis zu 40 Euro/ha
landwirtschaftlich genutzter
Fläche gefördert. Eine Abstu-
fung nach der EMZ erfolgt hier
nicht.

Degressive Staffelung

Für die Ausgleichszulage gilt ei-
ne degressive Staffelung der Zu-
wendungen in Abhängigkeit der
förderfähigen Fläche. Die volle
Auszahlungssumme erhalten
Betriebe bis 100 ha förderfähige
Fläche des Antrages. Bei über
100 bis 200 Hektar beträgt die

Reduzierung der Zuwendung
20 %, bei über 200 bis 300 Hektar
sind es 40 %, bei über 300 bis 400
Hektar sind es 60 %, bei über 400
bis 500 Hektar sind es 80 % und
bei über 500 Hektar 100 %.

Auch gilt ein Mindestbewilli-
gungsbetrag von 250 Euro je An-
trag. Zudem müssen die Flächen
in den abgegrenzten Förderge-
bieten in Baden-Württemberg
liegen. Flächen in anderen Bun-
desländern sind nicht beihilfe-
fähig.

Die Überprüfung der Förder-
voraussetzungen und Beihilfe-
fähigkeit der Flächen für die
Ausgleichszulage Landwirt-
schaft erfolgt im Antragsjahr
2022 und folgende durch Be-
obachtung der beantragten Flä-
chen mittels einer Auswertung
von Satellitenbilddaten („Flä-
chenmonitoring“).

Fördermittelvolumen

Im neuen Programmplanungs-
zeitraum ist ein Fördervolumen
von rund 36,3 Millionen Euro
pro Jahr vorgesehen. Die Lan-
desregierung würdigt damit die
hohe Bedeutung der Aus-
gleichszulage in Baden-Würt-
temberg – anders als einige an-
dere Bundesländer, die die Aus-
gleichszulage in der neuen För-
derperiode einstellen. Die
Ausgleichszulage ist und bleibt
ein zentrales Element der Lan-
desagrarpolitik, ein wichtiges
Instrument zur Erhaltung der
Kulturlandschaft und der Land-
wirtschaft im ländlichen Raum.

Richard Müller/
Dr. Richard Wildmann (MLR)

Betriebe in
Berggebieten

werden mit 100
bis 140 Euro pro

Hektar geför-
dert, Betriebe

in benachteilig-
ten Gebieten

mit 25 bis 80 Eu-
ro pro Hektar.

Ausgleichszulage ab 2023: Wer bekommt was?
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